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M 217. Montag , den 17 . September 1928. 89. Jahrgang

Ergebnis Der Räumungsverhandlungen.
Deutschlands Rechtsanspruch aus Räumung anerkannt.

Genf , 17. Sept . (Funkspruch . ) Die deutsche , englischeund
französische Delegation haben gestern nachmittag über das
Ergebnis der letzten Konferenz der sechs Mächte folgende
übereinstimmende Verlautbarung ausgegeben :

Am Schluß der dritten Besprechung , die die Vertreter
Deutschlands , Belgiens , Frankreichs , Großbritanniens ,
Italiens und Japans abhielten , haben sie mit Befriedigung
die freundschaftlichen Gesinnungen festgestellt, unter denen
die wichtigen Fragen erörtert worden sind , die Gegenstand
ihres Meinungsaustausches waren .

Eine Einigung ist in folgenden Punkten zwischen ihnen
zustandegekommen :

1. Ueber die Eröffnung einer offiziellen Verhandlung
über die vom deutschen Reichskanzler vorgebrachte « Forde¬
rungen nach vorzeitiger Rheinlandränmnng ;

L über die Notwendigkeit , das Reparationsproblem voll¬
ständig und endgültig z« regeln «nd z« diesem Zweck eine
Kommission von Finanzsachverständige « der sechs interessier¬
ten Mächte einznsetzen .
! 8 . über den Grundsatz der Einsetzung einer „Feststellnngs -
nnd Vergleichskommission ". Die Zusammensetzung , das
Funktionieren , das Arbeitsgebiet «nd die Dauer dieser Kom¬
mission werde « Gegenstand weiterer Verhandlungen zwi¬
schen den Regierungen bilden .

Das amtliche Kommunique
Genf , 17. Sept . (Funkspruch .) Das von ^der deutschen,

englischen und französischen Delegation am Sonntag aus¬
gegebene Kommuniquee über das Ergebnis der Genfer Räu¬
mungsverhandlungen erweist sich bei näherer Betrachtung
zunächst lediglich

als ein Bertaannas - «nd Feftstellnngsbeschlutz.
Man scheint nach dem Wortlaut des Kommuniquees als Er¬
gebnis der drei Konferenzen der Westmächte lediglich zu
einer Feststellung der bestehenden Lage gelangt zu sein , d . h.
man erkennt die Notwendigkeit gleichzeitiger Verhandlungen
über das Reparationsproblem und über die Einsetzung einer
sogenannten Feststellungs - und Vergleichskommisston im
Rheinland an . Die vorzeitige Gesamträumung des Rhein¬
landes wird zweifellos erst als das Ergebnis abgeschlossener
Verhandlungen über die beiden jetzt zur offiziellen Erörie -
rung gestellten Fragen angesehen .

Das Kommuniquee stellt lediglich fest, daß eine Einigung
über die Eröffnung offizieller Räumungsverhandlungen er¬
zielt sei, erwähnt jedoch mit keinem Wort ,

«nter welchen Bedingungen «nd zu welchem Zeitpunkt
die Räumung des Rheinlandes als denkbar angesehc,

wird .
Hervorzuheben ist jedoch , daß somit der Rechtsanspruch der
deutschen Regierung auf Räumung des Rheinlandes aner¬
kannt worden ist. Die Aufrechterhaltung dieses Rechts wird
auch für die weiteren Verhandlungen die entscheidende Frage
für die deutsche Regierung bilden müssen, da die Möglichkeit
einer Einberufung des Locarno -Schiedsgerichtes oder des
Bölkerbunösrates in der Räumungsfrage heute mehr denn
je als einziger Ausweg erscheint . — Punkt 3 des Kommuni »
quees stellt ferner fest, daß Zusammensetzung , Arbeiten , Ar¬
beitsgebiet und Dauer der sogenannte » „Feststellungs - und
Bergleichskommission " Gegenstand weiterer Verhandlungen
bilden werden . Nach den von der Reichsregierung in der
Kabinettssitzung am Samstag eingenommenen Standpunkt
wäre entsprecherd der bisherigen offiziellen deutschen Auffas¬
sung eine internationale Kontrolle des Rheinlanöes nur bis
zum Jahre 1935 als denkbar erachtet . Punkt 3 des Kommu¬
niquees stellt nun ausdrücklich fest, daß über die Tauer der
künftigen Rhetnlandkommisflon verhandelt werden soll. —
Punkt 3 bedeutet somit eine Ergänzung zu Punkt 4 des be¬
kannten Jnvestigationsprotokolls vom 11. Dezember 1926,
in dem der Völkerbundsrat feststellt, daß in der entmilitari¬
sierten Rheinlandzone eine Kontrolle (die berüchtigten ele-
ments stadles et permanentes ) , die über die Bestimmungen
des Artikels 213 d»s Versailler Vertrages hinausgeht , nur
durch eine Uebereinkunft zwischen den alliierten Regierungen
geschaffen werden kann . Diese Frage ist aber nunmehr durch
den Punkt 8 des Kommuniquees als aufgerollt anzusehen .
Es ist jedoch zu befürchten , baß die ausdrückliche Erwähnung
der Bereitschaft , über die Dauer der Rheinlanökommisston
zu verhandeln , von der alliierten Seite als ein deutsches Zu¬
geständnis in dieser wichtigen Frage aufgefaßt werden wird .
Ohne Zweifel muß dieser Absatz des amtlichen Kommuni¬
quees dahin ausgelegt werden , daß Deutschland jetzt bereit
sei, über eine Ausdehnung der Kontrolle über das Jahr 1935
zu verhandeln . Eine Gegenleistung für diese, jedenfalls
scheinbare deutsche Vorleistung ist in dem Kommuniquee je¬
doch nirgends zu finden .

Das wesentliche Ergebnis der Genfer Räumungsverhand¬
lungen ist jedenfalls dahin gekennzeichnet , daß von der Pa¬
riser und Londoner Regierung nunmehr die ganze Frage
von neuem auf den Weg diplomatischer Aussprachen ver¬
schoben worden ist. Ob es tatsächlich gelingen wird , auf
diplomatischem Wege weiter zu gelangen als in den münd¬
lichen Verhandlungen in Genf und Paris , muß zunächst ab¬
gewartet werden .

Das Reichskabinett billigt Müllers
Saltong

Eine erfreuliche Einmütigkeit .
Berlin . 16. Sevt . Halbamtlich wird bekanntgcgeben : Das

Reichskabinett trat gestern unter Vorsitz von Reichswehr -
minister Grüner zu einer Sitzung zusammen , an der die
Reichsminister Curtius , Dietrich , v. Gnerard , Hilferding ,'Severing , Schätz! und Wtssell teilnahmen . Gegenstand der
etwa einstündigen Beratung bildete die Lage in Genf , wie
sie sich aufgrund der Berichte der deutschen Delegation dar¬
stellt . Die Haltung der Delegation fand einmütige Bil¬
ligung . Die Stellungnahme des Reichskabinetts zu den in
Frage stehenden Problemen wurde der Delegation tele¬
graphisch übermittelt .

Verhandlungsgrundlage
Berlin , 16. Sept . Die nach der Kabinettssitzung am

Samstag ausgegebene amtliche Mitteilung der Reichsregie¬
rung wird trotz ihrer Kürze in politischen Kreisen Berlins
gleichwohl dahin gedeutet , daß die Absicht des Reichskanzlers
Hermann Müller in Genf , die Verhandlungen mit den
übrigen fünf Mächten am Sonntag fortzusetzen , die Billigung
des Reichskabinetts gefunden hat . Diese Verhandlungen
können jedoch — soweit sie von französischer Seite vor¬
geschlagene „Feststellungs - und Ausgleichskommission " be¬
treffen , nach deutscher Ansicht höchstens auf der Grundlage
geführt werden , die Reichsaußenminister Dr . Stresemann in
seiner großen außenpolitischen Rede am 31 . Januar ös . Js .
gekennzeichnet hatte . In dieser Rebe hieß es u . a. :

„Wir werden eine Diskussion über Fragen , die eine Beob - .
achtung der Verhältnisse im Grenzgebiet bis zur Beendigung
der für die Besetzung des Rheinlandes in Aussicht genom¬
menen Zeit vorsehen , nicht grundsätzlich ablehnen , aber wir
können nicht der Auffassung Raum lassen, als wenn Deutsch¬
land bereit wäre , die Verkürzung der Rheinlandbesetzung
mit bauernden Maßnahmen zu erkaufen , die über den Ver¬
trag von Versailles hinausgehe -r ."

Hieraus ist zu entnehmen , daß das Reichskabinett als
äußerstes Zugeständnis sich höchstens mit Abmachungen ein¬
verstanden erklären kann , die im Jahre 1935, dem Endpunkt
der Besatzungsfristen , aufhören . Aber auch das hängt wesent¬
lich von der Form ab , in der die unsichtbare „Beobachtung
im Grenzgebiet " realisiert werden soll . Was die Aus¬
rodung der Reparationsfrage anbetrifft , so hat auch die
Reichsregierung ein lebhaftes Interesse , die Diskussion hier¬
über fortzusetzen .

Kontrolle der privaten Waffenherstellung
Genf , 17. Sept . In der dritten Kommission wurde die

Aussprache über die letzte Tagung des Ausschusses für die
Kontrolle der privaten Waffenherstellung fortgesetzt. Ter
französische Arbeiterführer Jouhaux stellte fest, daß die Be¬
stimmungen der bisherigen Konventionsentwürfe über die
Kontrolle der privaten Waffenherstellung ungenügend seien
und weiter ausgebaut werden müßten .

Der Gedanke des Friedens dürfe nicht den Interessen
einzelner an der Waffenherstellung interessierter Kreise ge¬
opfert werben . Die Einberufung einer internationalen
Tagung zur Annahme der Konvention dürfe jedoch unter
keinen Umständen anstelle der allgemeinen Abrüstungskon¬
ferenz tretem Es müsse vielmehr eine allgemeine Ab¬
rüstungskonferenz cinberufen werden , in deren einzelnen
Kommissionen dann die bestimmten Fragen , so auch die
Frage der privaten Waffenherstellung , zu prüfeft wären .
Jouhaux legte sodann einen Entschließungsentwurf vor , wo¬
nach die Kommission für die Kontrolle der privaten Waffen¬
herstellung , deren Vorsitzender Graf Bernstorff ist, von
neuem zusammenberufen werden soll, um den endgültigen
Kommiffionsentwurf auszuarbeiten , der von den Regie¬
rungen bis zur Einberufung der allgemeinen Abrüstungs¬
konferenz angenommen werden soll. Der italienische Ver¬
treter nahm den Vorschlag an .

Graf Bernstorff schlug die Einsetzung eines Redaktions¬
komitees vor , das den Antrag Jouhaux und den Bericht
der Kommission prüfen und einen einheitlichen Vorschlag
für die Kommission ausarbeiten soll. Ter Antrag des Gra¬
fen Bernstorff wurde angenommen und Graf Bernstorff zum
Vorsitzenden des Redaktionskomitees gewählt . Das Redak¬
tionskomitee soll bereits am Montag der dritten Kommission
den Entschließnngsentwurf über die Frage der Kontrolle
der privaten Waffenhcrstellung vorlegen .

Die erste Verstimmung,
Frankreich besteht auf seinem Schein.

London. 16. Sept . In dem englisch-französischen Perhültnis
ist eine erst« leichte Berstimmung eingetrtten . Nach Meldungen
aus Genf soll Briand Lord Cushendun mitgeteilt haben, Frank¬
reich könne keineswegs zulassen, oatz England von dem fran¬
zösisch- englischen Marinekompromiß einseitig zurücktrete. Di« eng¬
lischen Meldungen , wonach dieses Marineabkommcn praktisch
erledigt sei , und ad acta gelegt werden würde, haben offenbar
in Paris stärker verstimmt, als bisher angenommen wurde.Briand soll seiner Mitteilung an Cushendun hinzugcfiigt haben,daß dieses Kompromiß ohne Zustimmung Frankreichs weder fal¬len gelassen, noch mooifiziert werden könne, und daß Frankreichoie Absicht habe, an dem Kompromiß festzuhalten . Wenn Eng¬land auf Grund des amerikanischen und italienischen Einspruchs
seine Ansicht in dieser Frage ändern würde, so könne Frankreich
verlangen , als Vertragspartner hierüber informiert zu werden.
Dieser Schritt Briands gilt hier als Beweis dafiir, daß England
tatsächlich bereits den Versuch gemacht hat , von dem Kom¬
promiß zurückzutreten uno von den durch Ehamberlain einge¬
gangenen Verpflichtungen sich schrittweise zurückzuzichcn . aller¬

dings nur , was die überseeische Seite der Rüstungspoliiik anbe¬
trifft . Mit oem Wechsel der englischen Haltung in kontinen¬
talen und Deutschland interessierenden Fragen ist natürlich nicht zu
rechnen .

Es ist ein langer Weg . . .
Man ist eifrig dabei , die Scherben, die Briands Rede schlug ,wieder zu kitten . In Genf, Paris und auch in einem Teil der

deutschen Presse kocht man mit Fleiß den Leim , von dem es heißt ,
er „klebt, leimt und kittet alles " und den man diesmal zur Ab¬
wechslung aus den Namen „Mißverständnis " getauft hat . Gut .
Freuen wir uns , wenn dieser Leim seine Schuldigkeit tut . Aber
ein geflickter Topf kann nicht mehr in den zuriickverwandelt
werden, der er vordem war . Was man auch an Erklärungen
Erläuterungen und Entschuldigungen zur Beruhigung der „ poli¬
tischen Atmosphäre" anwenden mag, die Rede Briands läßt sich
durch Worte nicht wieder ungeschehen machen . Die deutsch -fran¬
zösische Verständigungspolitik hat einen empfindlichen Rückschlag
erlitten und die Gegensätze , die sich zwischen der deutschen und
französischen Auffassung über Locarno aufgetan haben, scheinen
unüberbrückbar . Sieger und Besiegte : sind die letzten Jahre deut¬
scher Außenpolitik umsonst gewesen ?

Was soll nun geschehen? Es ist rein gefühlsmäßig verständ¬
lich, wenn im ersten Augenblick der Ruf : Schluß mit Locarno !
zu einer lauten Forderung wurde. Aber der Vernunft wider¬
strebt cs, einen Weg zu gehen , der vor einem Nichts beginnt und
bei einem Nichts enden muß. Große Gesten tun nur in Ro¬
manen ihre Wirkung und politische Hysterie muß das Vorrecht
jener bleiben, die sich aus Illusionen einen Himmel auf Erden
gezimmert hatten , und jener , die nie begreifen werden, daß das

- heutige Europa nicht mehr das vor 1914 ist.
Die deutsch-französisch ; Verständigung ist und bleibt die

Schicksalsfrage Europas . An diesem Wissen zerbricht jede Pa¬
role , die zerstören möchte , was mühevolle Arbeit in London , Lo¬
carno und Genf geschaffen hat . Aristide Briand , der „ Mystiker
des Friedens "

, dem als Echo auf seine Rede der Beinamen „ Char -
latan des Friedens " wurde, der andere Briand , der vor einem so¬
zialdemokratischen deutschen Kanzler die Tür der französischen
Verständigungspolitik geräuschvoll zuschlug , wird sie auch wieder
öffnen müssen , wenn er nicht Frankreich selbst vor die schwerste
Schicksalsfrage stellen will . Mag auch heute unter dem Eindruck
des englisch-französischen Abkommens Poincare triumphieren —
man . vergißt in Deutschland nur zu leicht, daß Frankreich ein
ebenso großes Interesse an einer Verständigung hat wie Deutsch¬
land . Diese Verständigung verträgt sich nicht mit den klar ge¬
steckten Zielen der französischen Außenpolitik , wie sie seit dem
Fehlschlag von Thoiry" trotz Briands Friedensreden wieder offen¬
bar wurden . Das was Briand praktisch verdarben hat , ist denn
auch im Grunde genommen nicht viel . Die Argumente, mit denen
er die Politik Poincare verteidigte, sind nicht wahrer geworden.
Die Tatsachen bleiben dieselben , wie sie vordem waren : Frank¬
reich will nicht die Folgerungen aus Locarno ziehen , es will nicht
abrüsten uno am wenigsten eine gerechte Neuordnung Europas
mitschaffen helfen . Wenn aber der europäische Friede zur Wahr¬
heit werden soll , wird es sich dazu verstehen müssen , trotz
Poincare , trotz der letzten Briandrcd « .

Was durch Briand zerschlagen wurde, ist das Vertrauen ,
das Deutschland in seine , Briands , Ehrlichkeit setzte , ist die Hoff¬
nung , daß die Verständigungspolitik auf bestem Wege sei . Er
hat Illusionen beiseite geräumt , sie er selbst mit aufbauen hals .
Vor dem ernüchterten Deutschland und dem ebenso ernüchterten
Europa stehen wieder die riesigen Hindernisse, die sich vor der Ver¬
ständigung auftürmen , in greller Alltagsbeleuchtung. Soll man
deshalb vor diesen Hindernissen umkchren, weil man sie wieder
klar sieht? Der , für den Locarno ein Ziel war , mag es tun ;
wem Locarno nur Bluff war , nur «ine Uebertölpelung Deutsch¬lands , dem mag die Parole : Schluß ! eine Erlösung sein . Wer aber
in Locarno nur ein Mittel , nur eine von Realpolitik oiktierte
Maßnahme , eine Etappe auf dem Wege zur Verständigung sieht,
der wird nicht rütteln lqssen an dem einmal für richtig erkannten
Kurs der deutschen Politik . Briand wird seine Rede einmal
am meisten bedauern — wir müssen ihm dafür danken, daß er
uns ernüchterte.

Wie die Dinge sich weiter entwickeln werden, wird rpan erst
sehen können, wenn Genf hinter uns liegt. Was aber auch immer
sich im einzelnen anbahnen mag. niemand wird der deutschen
Außenpolitik törichte Entschlüsse zumuten können, die letzten
Endes sich gegen uns selbst auswirken müssen . Lernen unser»
Phraseure aus der Rede Briands , daß man mit Illusionen keine

3tt wenigen Worten .
Vor Vertretern der Presse sprach Gras Westarp über vte

Genfer Verhandlungen und warnte vor einseitigen Ver¬
handlungen über die Reparationen .

«
Das „ Echo de Paris " berichtet über die Ausführungen

Briands im vorgestrigen Ministerrat , wo die Haltung des
französischen Außenministers von allen Ministern begrübt
wurde .

*

Eine amtliche amerikanische Erklärung besagt, daß , falls
die Engländer und Franzosen ihre Flottenangelegenheit
ohne Washington allein regelten , Amerika gezwungen sei,
Isic eigene Flottenstärke zu erhöhen .

#
Auf dem deutschen Juristentag in Salzburg wurde die

Aenderung des Ehescheidungsrechts empfohlen .
» *

Der Aufstieg des Luftschiffes „Graf Zeppelin " ist auf
heute Montag verschoben worden .

m

Die beiden Flieger von Winterfeld und Eichler sind zu
einem Langstreckenflug nach dem Osten gestartet .

*

In Rockford (Illinois ) richtete ein Orkan ungeheuren
Schaden an .
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Politik machen kann , daß Politik ein unromantisches Geschäft
ist, bei dem schöne Gesten zwar zweckdienlich sind , aber nicht die
Politik selbst ausmachrn . Mehr Vorsicht und Kühle Erkenntnis ,das ist der Schluß, den wir aus Briands Rede zu ziehen haben.
Und mehr Geduld ! Denn es ist ein langer Weg bis zur endgültigen
deutsch-französischen Verständigung .

Die Wett des Orient .
Eine päpstliche Enzyklika .

Rom , 14. Sept. Der Papst veröffentlicht eine Enzyklika , in
der er an das Werk der Päpste zur Förderung der Studien, die
die Welt des Orients zum Gegenstand haben , und zur Vermitt¬
lung tieferer Erkenntnis in diesem Wissenszweig besonders unter
den Priestern erinnert .

Das päpstliche Ziel sei gewesen , auf diese Weise die Hinder¬
nisse zu entfernen, die die Priester weniger fähig machten , die
schismatischen Kirchen der Einheit der römischen Kirche näher zu
bringen. Die Enzyklika gibt einen Rückblick auf die in dieser
Hinsicht während der verflossenen Fahrhunderte seit dem Konzil
von Lyon getroffenen wichtigsten Maßnahmen und erinnert an
den Schutz , den die letzten Päpste der Universität Beirut und dem
biblischen Institut in Rom angedeihen ließen, durch das Papst
Pius X . die Liebe zu orientalischen Dingen und Sprachen an¬
fachte . Benedikt XV. gründete eine Kongregation für orientalische
Riten und Angelegenheiten und bereitete die Gründung der römi¬
schen Hochschule für orientalische Studien vor . Was das Werk
seines eigenen Pontifikals betrifft , so weist der Papst darauf, hin,
daß er den Plan seines Vorgängers verwirklichte und das Institut »
1922 der Gesellschaft Jesu anvertraute. Er dankt Gott für die
erzielten Resultate und äußert seine Freude über die Zahl der
Schüler , lobt . die geistlichen Orden , die ihre Priester in das
Institut gesandt haben , und fordert die anderen auf , es ihnen
in dieser Hinsicht gleich zu tun. Da es notwendig sei , über
Verteidiger der Rechte und Einheit der wahren Kirche zu verfügen
und um diese Einheit zu wahren , solle man die in den Seminaren
ausgebildeten Priester in den Stand setzen , Irrtümer und Neuerer
zu widerlegen. ^ | j

JänifKe WahlergMiffe
Kopenhagen , 18 . Sept . Die nunmehr vollständig vorlie¬

genden Freitagswahlergebnisse zeigen folgendes Bild :
' Liberale 643 Wahlmänner lminus 53)

Sozialdemokraten 614 Wahlmänner (plus 203)
Konservative 268 Wahlmänner (plus 6 '
Demokraten 185 Wahlmänner lplus 8
Deutsche 27 Wahlmänner lplus 3)

Konservative und Liberale werden also über 40 Sitze ver¬
fügen, während die Sozialdemokraten , Demokraten und Fä¬
röer mit 36 Sitzen in der Minderheit bleiben.

Abschluß des Salzburger Zurifienlages
Salzburg , 17 . Sept . Die Vollversammlung des Salz¬

burger Juristentages stimmte den zu den verschiedenen
Verhanölungsthemen von den Ausschüssen aufgestellten be¬
reits gemeldeten Leitsätzen und Richtlinien zu . Es folg¬
ten hierauf die Schlußreden von Geheimrat von Kahl und
Bundesgerichtspräsident Engel . Diese Ansprachen gipfelten

iin dem Gelöbnis , weiterhin für die Rechtselnheit Deutsch¬
lands und Oesterreichs einzustehen . Die bisherige Organi -
isation wurde wiedergewählt. Für drei ausscheidende Kom-
jmissionsmitglied wurden Rechtsanw. Dr . Hämmerle-Jnns -
bruck, Lanögerichtsdirektor Wunderlich-Leipztg und Ministei
rialdirektor Dr . Schegelberger-Berlin gewühlt.

Heute Probeflug
des „Grafen Zeppelin

"?
Friedrichshafen» 16. Sept . Da stch die Windverhältnisse

i» de« Vormittagsstunden des Samstag nicht gebessert hat¬
te», mußte «m 11.30 Uhr die Ausfahrt des Zeppelin-Lust-
schiffes anfgegeben werden. Die starken nordöstlichen Sei¬
tenwinde ließen eine Ansfahrt ans der Halle nicht ratsam
erscheine«. Die Werkstättenfahrt wurde deshalb vorerst
anf Montag verschoben. — Für de» Sonntag war keine
Fahrt geplant.

Innerhalb des Werkplatzes wartete eine große Zahl von
Pressevertretern , Filmoperateuren und Photographen ver»
jgeblich auf den Aufstieg . Man hatte allerdings angesichts
des ungünstigen Wetters schon seit den frühen Morgen¬
stunden damit gerechnet, baß der Start verschoben werden
würde. ,

Zulassung des Luftschiffes
Berlin , 17 . Sept . Angesicht» der zahlreichen in der Presse

verbreiteten Gerüchte über die Nichtzulaffung des neuen
Luftschiffes »Graf Zeppelin* wird von zuständiger Seite
mttgeteilt , daß diese Zulaffung nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen nicht erteilt werden durfte , weil die technische
„Unbeöenklichkeitserklärung" der zuständigen Prüfungs¬
stelle der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt Berlin -
Adlershof noch ausstand . Diese Konzeffion muß gegeben
werden, weil der Luftschiffbau Zeppelin noch mit gewissen
technischen Aufklärungen im Rückstände ist. Auch die im
Luftverkehrsgesetz vorgeschriebene Haftpflichtversicherung
hat die Firma noch nicht nachgewiesen . Die zuständigen
Stellen arbeiten ihrerseits mit jeder möglichen Beschleuni¬
gung. Zur weiteren Erleichterung ist dem Luftschiffbau
Zeppelin vorgestern mitgeteilt worben, daß bas Reichsver -
kehrsministerium dazu bereit sei, den Luftraum über dem
deutschen Teil des Bodensees als Flughafenzone anzusehen ,
in der bekanntlich - nach dem Luftverkehrsgesetz auch Flüge
und Fahrten von Luftschiffen ohne Zulaffung unter ge-
wiffen Voraussetzungen erlaubt sind .

Der Flug Berlin —Tokio.
. Königsberg, 17 . Sept . sFunkspruch . ) Die beiden Flieger
von Winterfelü und Eichler, die am Samstagvormittag in

' Berlin zum Fluge nach Tokio gestartet waren, sind um 18
Uhr in Königsberg gelandet. Sie werden nach Moskau

' weiterfliegen.
Gcheimrat Carl von Grimm gestorben .

Berlin , 15. Sept . Das Mitglied des Reichsbankdirek -
roriums , Geheimer Obersinanzrat Dr . Carl von Grimm
ist am Freitag im 62. Lebensjahre gestorben . Geh . Rat von
Grimm erlangte im Jahre 1893 die Befähigung zum Rich¬
teramt . Nach längerer Beschäftigung als Hilfsarbeiter im
badischen Innenministerium wurde er Mitte des Jahres
1899 zum Oberamtmann und Amtsvorstand in Schopfheim
befördert. Im Jahre 1907 wurde er als ordentliches Mit¬
glied in das Reichsbankdirektorium berufen. 1909 erlangte'er den Titel eines Geh. Oberfinanzrates . Von Grimm war
lange Zeit Personalchef der Reichsbank und hatte daneben
das Dezernat der Unterbringung der Anleihen, an denen
die Reichsbank mitwirkte.
Schnellere Abwicklung von Streitfälle « bei der Arveits-

losenVersicherung und beim Reichsarbeitsgericht.
Der Reichsarbeitsminister hat ans die Eingabe des Gc-

werkschaftsringes deutscher Arbeiter - , Angestellten - und
Beamienverbände - wegen Beschleunigung des Verfahrens
bei dem Spruchsenats für Arbeitslosenversicherung geant¬
wortet und als richtig anerkannt , daß der Spruchsenat beim
Reichsversicherungsamt stark überlastet ist . Um die ausge¬
laufenen Streitsachen mit möglichster Schnelligkeit zu er¬
ledigen , sei sür die Zukunft wöchentlich je eine Sitzung
des Spruchsenats vorgesehen. Aus dem Grund glaube das
Reichsarbeitsministerium , von der Errichtung eines 2 . Se¬
nats für die Arbeitslosenversicherung im gegenwärtigen
Zeitpunkt absehen zu können. Um die Rechtselnheit zu
sichern , fei es dem RA . erwünscht, wenn die Rechtssprechung
in Arbettsloscnverstcherungssachen möglichst ein und bei ' --
selben Senat Vorbehalten bliebe. Es wäre nur zu wün-
scheu, wenn durch die zugesicherte , öftere Tagung des
Spruchsenats die Klagen Arbeitsloser wegen langer Bor¬
enthaltung von Unterstützung in Streitfällen bald verstum¬
men würden.

Anf eine weitere Eingabe des Gewerkschastsringes betr.
Beschleunigung der Revisionsprozcffe beim Reichsarbeits-
gerichr wurde in einer gemeinsamen Antwort des Reichs -
arbeits - und des Reichsjustizministers ebenfalls zugesagt ,
in eine Prüfung einzutreten , inwieweit ein schnellerer Ge¬
schäftsgang beim Reichsarbeitsgericht sichergestellt w :rder
kann . — Auch hier wäre im Interesse der Arbeitnchmei
eine baldige Beseitigung der Verzögerungen , die im Zu¬
sammenhänge stehen mit einer allgemeinen Ueberlastmio
des Reichsgerichts, außerordentlich begrüßenswert , stützt
sich doch der eigentliche Sinn des Arbeitsgerichtsgesetzesau '
den besonderen Gedanken, den Beteiligten eine rasche Pro
zeßführung und -erledigung zu sichern , als wie das in dc -
allgemeinen Gerichtsbarkeit üblich und möglich ist .

Wer will die Erhöhung der PflichtverstchernngSgrenze
für die Augestellteuversicheruug?

Die erfolgte Heraubsetzung der Pflichtverstcherungsgrenze
in der Angestellten-Versicherung gab der Presse verschieden¬
ster Richtung Anlaß , in Zweifel zu stellen, ob die Mehrheit
der Angestelltenschaft mit dieser Maßnahme einverstanden
sei. Der Verband der weiblichen Handels- und Büroange¬
stellten (V .W .A. ) kann hierzu Mitteilen, daß die Heraus-
setzung der Pfltchtgrenze nicht nur die »olle Zustimmung der
gesamten Angestellten, auch der, welche die höchsten leite,tden

' Stellen bekleiden , gefunden hat, sondern daß darüber hinaus

die Angestelltenschaft die volle Beseitigung der Berstcherungs-
grenze- energisch fordert . Der Beweis hierfür dürfte allein
schon durch die 1927 erfolgten Wahlen zw den Vertrauens¬
männern der Angestelltenversicherungerbracht sein . Deutlich
war anläßlich dieser Wahlen als einer der Hauptprogramm-
Wunkte von allen Verbänden die Forderung der vollen Be¬
seitigung der Versicherungsgrenze aufgestellt . Die Liste »
dieser Verbände wurden gewählt von 969 337 Angestellten ,
, lso von fast einer Million Versicherten. Diese Zahl stellt
unbestritten die überwiegende Mehrheit der wahlberechtigten
Versicherten dar.

Mit restloser Beseitigung der Versicherungsgrenze wäre
nicht nur der Gesamtheit der Angestellten gedient , da dann
dem Zustande ein Ende gemacht wird , daß sich viele nach
lleberschreitung der Versicherungsgrenze durch Kleben von
nur 4 Marken im Jahr Leistungen sichern, die durch regel¬
mäßige monatliche Beitragsopfer der Gesamtheit überhaupt
erst möglich werden, sondern auch für den Einzelnen ist die
Erhöhung von unschätzbarem Vorteil, ' gewährleistet ihm doch
die Versicherungspflicht eine sichere Rente für die Zeit der
Berufsunfähigkeit bzw . des Alters .

i Der Vorwurf der „Kapital -Anhäufung" findet durch den
Bericht der R .f .A . über das Jahr 1927 seine Widerlegung.
In wahrlich nicht kleinlicher Form wurden der Wirtschaft
Gelder zur Verfügung gestellt , allein für Wohnungsneubau¬
ten rund 75 Millionen Mark .
i Kapital -Sicherstellung ist unbedingte Pflicht : denn es ist
den in der Zahl stetig anwachsenden Rentenbeziehern nicht
damit gedient, wenn ihr Rentenbezug nur auf kurze Zeit
gesichert ist und sie nicht wissen , wodurch ihr Rentenanspruch
in den nächsten Jahren gedeckt werden kann . Diese untrag¬
bare Unsicherheit wäre aber gegeben , wenn die R .f.A . stch
nicht bemühen würde , durch die Sicherstellung des Kapitals
für die Sicherheit der Renten zu sorgen.

Darüber hinaus muß aber auch die Notwendigkeit er¬
füllt werden, die künftigen Leistungen für die gegenwärti¬
gen Beitragszahler sicher zu stellen . Das ist zur Zeit noch
in sehr ungenügendem Matze der Fall . Man stelle nur die
Zahlen aus dem Jahresbericht gegenüber: bei 3,12 Millio¬
nen Versicherten ist eine Beitragsetnnahme von rund 280
Millionen Mark vorhanden : das bedeutet , daß für einen
Versicherten von der Jahreseinnahme rund 90 Mk . verfüg¬
bar wären . *- Was soll von diesem Betrag nun zuerst für
den Versicherten sicher gestellt werden : Das Heilverfahren
oder die Rente ? — So diene angesichts der in Zweifel ge¬
zogenen Berechtigung der Heraufsetzung der Verstcherungs-
,grenze zur Antwort : Ja , es entspricht dem Willen der
«Angestelltenschaft , daß die Gehaltsgrenze der Versicherungs-
Pflicht erhöht worden ist. Darüber hinaus gibt die Ange¬
stelltenschaft die Hoffnung nicht auf, baß sie ihr gestecktes
Ziel : Beseitigung jeglicher Versicherungsgrenze, erreicht .
Und dann noch eine Bitte : Man möge es nur der Ange¬
stelltenschaft zunächst allein überlaffen, zu den sie betreffen¬
den Gesetzesmaßnahmen stch zu äußern : sie wird sich ener¬
gisch zu wehren wissen, wenn sie mit ihnen nicht einverstan-

'den sein kann.
Aufwertung von Lebensversicherungen.

In letzter Zeit wurden vom Reichsaufsichtsamtfür Pri¬
vatversicherung wiederum die Teilungspläne einiger größe¬
rer Versicherungsgesellschaften genehmigt. Die Aufwer¬
tungsquoten der einzelnen Versicherungsunternehmungen
find verschieden : sie bewegen sich bis jetzt zwischen 12—17
Prozent . Leider sind auch Teilungspläne zu erwarten,
deren Prozentsätze sich unter 10 Prozent halten : als höchste
Quote sind vorläufig 22,5 Prozent vorgesehen .

Bei den meisten Altversicherten besteht die Meinung,
der genehmigte Hundertsatz verstehe sich von der Versiche¬
rungssumme . Diese Ansicht ist irrig . Aufgewertet wird
lediglich die Goldmarkprämienreserve bezw. das Deckungs¬
kapital jeder Versicherung, d . h . die einbezahlten Goldmark¬
prämien abzüglich des Verwaltungskostenanteils . Die seit
dem Jahre 1918 bezahlten Prämien werden nur mit ihrem
Goldmarkwert berücksichtigt.

Ob der auf die einzelne Versicherung entfallende Auf¬
wertungsanteil in bar ausbezahlt oder in eine neue prä-
mteufreie Versicherung umgewanbelt wird, bestimmt der .
von der Verstcherungsaufstchtsbehördegenehmigte und. daher,
maßgebende Teilungsplan der Gesellschaft. Der Schutzver -
band hat eine Liste aufgestellt, aus der ersichtlich ist, bei wel¬
chen Gesellschaften die Aufwertungsauoten bereits definitiv--
feststehen, in welcher Höhe sich diese bewegen usw . Aus -die- ,
fer Schrift ist auch zu entnehmen, bei welchen Gesellschaften,
mit der Genehmigung des Teilungsplanes in nächster Zeit!
zu rechnen ist. Diese Liste gibt der Schutzverband der Le¬
bens- und Feuerversicherten e . V ., München 13, Neureuther
Straße 13, gegen Einsendung von doppeltem Rückporto ko¬
stenlos ab : ebenso erteilt der Verband Auskunft in allen
Bersicherungsaufwertungsfragen .

ichlost Korff
ROHAN ™ WOLFGANG HARKEN

Wieder war es derselbe Sprecher . Unter einem breit«
bchlapphute lachte ein hübsches, junges Gesicht mit frisch«
roten Wangen und blanken , braunen Augen hervor.

„Woher des Weges?"
„Aus la France . Wir haben ein Jahr drüben gearbeit«Es ist nichts mehr los dort . Der Winter ist unser Feind
Altenecken kam in Sicht.

» ^atte e ’nen glänzenden Gedanken. Wenn man d
sechs Kerle oben auf Schloß Korff hätte, wie fix wäre dar
SÜÜ1 « %bfr fed) S Leute kosten Geld , kosten wöchentliihren Lohn . Schade , schade . das ging nicht.
ihn

r
i„ rf!« 5le 0U ' 3 un 0e neben ihm merkte es und st

Sönner ?" ^ k-ufzt Ihr , edler Freund ur

^ *
1* Jnhür b

f
ta

s ' ®Le notwendig ich sechs fixe Kerl
scheinbar serd , gebrauchen könnte .

"
„Se,^ . . . gleich sechs Maurer könntet Ihr qebraucherKann können wir onfangen ?" h^ uuu^ , ,
„Dos geht bei (Sud; höllisch fix, lieber Freund , und I1ollt darum gleich «ine bestimmte Antwort haben Wernir der liebe Gott einmal im Schlafe hunderttausend Tal,

chenkt .
"

Alle laapen .
„Ihr habt gut lachen . Ich sitze dort oben auf Schlc

korff mit dem Besitzer, meinem Freund , und seinem Vate
)as Schloß ist halbverfallen, und wir schaffen, um es wird
inigermaßen in Schuß zu bringen . Unser bißchen Ge
ingt gerade zu Kalk und Steinen . Sechs tüchtige Maure
ün Geschenk des Himmel« LZren die für uns . Aber d«
Himmel müßte uns gleich den Lohn für ein halbes Ja
nitschicken .

"
. . t m . „

Seine unbekümmerte, fröhliche Art gefiel den Gesellen.
Sie waren am „Mren " angelangt , und der Grüne hi«

Oie Gesellen bedankten sich und traten mit Jan Peter Holl«
n die Gaststube . Kein Mensch saß drinnen .

Durch die sechs fröhlichen Gesellen , dle gleich bei ihrem
kintritt ein Zunftlied anstimmten, kam Leben in den
.Bären " : Der Wirt erschien , begrüßte Peter und die Ge¬
lellen. Man sah, daß ihm Jan ein lieber Gast war , und daß
er sich auch der sangesfreudigen Gäste freute.

„Wie geht es auf Schloß Korff . Herr Hollem ?"

„Ausgezeichnet . Wir haben uns tadellos eingerichtet .
8ringen Sie mir 'nen heißen Grog . Ich bin 'n bißchen aus¬
gefroren . Wissen Sie was , Herr Ehrenklau, machen Sie
gleich einen ordentlichen Topf mit Grog, der für alle langt,
die Gesellen sind auch ausgefroren , und bringen Sie Wurst
und Brot für sie . Hunger haben sie gewiß alle .

"
Dankbar schwenkten die Gesellen die Hüte und fielen wie

die hungrigen Wölfe über das Gebrachte her .
Als dann der dampfende Grog kam, nahm der Jubel kein

Ende. Sie sangen Jan Peter zu Ehren das „Danklied " der
Gesellen .

Dann erzählten sie von ihren Reisen. Jan hörte ihnen
gern zu . Er fühlte sich im Wesen den frischen, lachenden
Kerlen verwandt , und die schienen es zu fühlen .

So verging Stunde um Stunde , und der pflichtvergeffene
Jan Peter Hollem dachte nicht daran , seinen Auftrag auszu¬
führen. Bis er zu seinem Schrecken sesfftellte. daß der Nach¬
mittag angebrochen war .

„Jetzt muß ich mich leider verabschieden , meine Herren,
sagte er bedauernd.

„Das ist schade . Aber Sie kommen doch noch einmal vor-
bei , auf dem Rückweg ?" fragte der Wirt .

Jan Peter überlegte. „Ja ja , auf einen Sprung komm«
ich noch einmal herein . Wiedersehen! "

„Auf Wiedersehen!" brüllten die fröhlichen Gesellen.
Bereits nach einer halben Stunde kam er wieder . Er war

verdrießlich , denn er hatte nicht erhalten , was er brauchte .
Auf zwei Tage hatte man ihn vertröstet.

Als er wieder Platz genommen hatte, trat der junge Wort¬
führer der Gesellen zu ihm . „Edler Freund und Gönner/
begann er criia . „Sie sagten uns vorhin , daß auf Schloß
Korff Lrbcn für ?ecks tüchtige Gesellen sei .

"
„Stimmt ! Aber k -ün Geld, sie zu bezahlen .

"
„Wenn wir dciruui verzichten und zufrieden si " d . wenn

wir Unterkunft. Cii -n und Trinken und Heizuna erhalten?
Klamotten brauchen wir den Winter nicht , Unsere Sachen
lind in Ordnuna . Auck» das Schubzeua klappt . Wie wäre

es ? Wir sechs Gesellen würden gern zusammenbleiben.'"
Jan Peters Herz schlug freudig. Er mußte sich gewaltstnr

zusammennehmen, um seine große Freude zu verbergen
Der Vorschlag übertraf seine kühnsten Hoffnungen.

Abgemacht ! " Er streckte dem Gesellen die Hand hm.
„Abgemacht !" Der Geselle schlug ein . und die- anderer

folgten seinem Beispiele .
^Aber Arbeit gibt ' s bannig .

"
„Wir können was ! Heisa , das soll ein lustig Lebe«

werden !"
Da bestellte Jan Peter noch einmal Grog, sür sich «elbf

aber ließ er Kaffee kommen . .
Rach zwei Stunden fuhr Jan Peter mit den sechs G«

sellen ab. Es war eine der fröhlichsten Fahrten in seiner
Leben.

* *
*

„Wo nur der gute Jan steckt? Ich hatte gedacht, daß e
spätestens zum Mittagessen wieder da sein würde. Die Bra«
kartoffeln verbrutzeln ja ganz.

"
Hanno lachte und klopft« seinem Koch -Bater herzlich aw

die Schulter . „Du hast auf Mittag gerechnet ? Da hättes
du mich fragen sollen , Vater . Ich kenne doch meinen Jan
Der ist heute wieder einmal losgelassen , und wenn er da u
eine fröhliche Gesellschaft kommt , dann kann es Aderst
werden. Er ist ein unruhigerer Geist als ich , Vater.

„In Gottes Namen , Hanno . Ich habe nichts dagegen
nur . ich habe mich so sehr an ihn gewohnt, daß er mir lies
ist wie ein Sohn , und — lache mrch nicht aus — er fehlt mil
heute schon ."

„Schon nach ein paar Stunden ? Glücklicher Jan ! So
rasch und restlos hat er dein Herz erobert? Und ich war
irei Jahre fort ."

„Drei Jahre , Hanno !" Der alte Teffing nickte und sah
»urch das Fenster auf den weißen Burghof. »Junge , wenn
»u gefühlt hättest , wie du mir gefehlt hast .

"
„Vater , heute weiß ich es . und die Schuld , die ich, ohne zu

wollen, angehäuft habe, ist jo groß, daß ich mich immer
frage , ob mein Leben reichen wird , sie abzutragen .

"
„Hanno, so darfft du nicht sprechen .

"
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Die Gefährdung der Jugend durch Alkohole
Eine Erhebung , die im Zusammenhänge mit Len Vorar

beiten für das Handbuch der Alkoholgefährdetenfürsorgi
und der Bekämpfung des Alkoholismus gemacht wurde , er
gab . daß sich unter den bei 12 Fürsorgestellen für Alkohol
kranke 86 Jugendliche unter 21 Jahren befanden . Al „
durchschnittlich 2.95 Proz . Ter Prozentsatz der welblicher
Jugendlichen betrug unter den gemeldeten weiblichen Für
sorgebedürstigen sogar 4,05 Proz . Bei einer Fürsorgestell ,
war der Prozentsatz der jugendlichen Gefährdeten sogar
11,54 Proz . Ein Vergleich mit früher ergibt , daß die ab
koh-ttijche Gekährdung der Jugend in stetem Zunehmen be>
griffen ist, Grund aenug , die öffentlichen Fürsorgestellen z«
unterstützen ._ ._

Aus Nah und Fern .
'/I Sinsheim , 16. Sept . (Hohes Alter .) Gestern feierte in

seltener Rüstigkeit Frau Babette Besserer Wtw . im Kreise ihrer
Familie ihren 75 . Geburtstag . Mögen ihr noch manche sonnige uno
glückliche Fahre beschieden sein .

oo Sinsheim , 17. Sept . (Herabsetzung des Brotpreises .) Der
Vorstand der Bäcker -Zwangs -Innung Sinsheim hat in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen den Brotpreis mit sofortiger Wir¬
kung für 1500 Gramm gemischtes Brot auf 60 Rpf . und für
750 gr . gemischtes auf 30 R .-Pfg . zu ermäßigen.

* Sinsheim , 16. Sept . (Israelitische Feiertage .) Die israe¬
litische Gemeinde das 5689. Neujahrsfest . Am 16. September das
zweite Fest (2 . Tischri) , am 17. September Fasten -Gedaljah (3. Ti -
schri) , am -47 . September Fasten -Gedaljah (3 . Tischri) , am 24 . Sep¬
tember ist das Bersöhnungsfest ( lange Nacht) , am 29 . September
Laubhüttcnfest und am 30 . September zweites Fest.

Hü Sinsheim , 16. Sept . (2 . Bad . Traintag ) . Am 30 . Sept .
dieses Jahres wird in Verbindung mit dem 2 . bad . Traintag
die Denkmalsenthüllung und Weihe für die im Weltkriege 1914/18
Gefallenen in der alten Garnisonstadt Durlach i . B . stattsinden.
Das Ehrenmal , ein 12 Mir . hoher Obelisk , wird auf dem
vor der alten „ Karlsburg " auf der Ostseite der alten Schloß¬
kaserne erstellt und geht seiner Vollendung entgegen . Alle Kame¬
raden und Angehörige der Gefallenen unserer Bad . Train -Abtei¬
lung Nr . 14 und ihrer Kriegsformationen find zu dieser Wieder¬
sehensfeier und Denkmalsweihe herzlichst eingeladen . Anmel¬
dungen und Anfragen find an den 2 . Bad . Traintag Durlach
„ Hotel Krone " zu richten .

* Sinsheim , 17 . Sept . (Weltspartag . ) Der Weltspartag für
Deutschland ist mit Zustimmung aller in Frage kommenden Ver¬
bände auf den 30 . - Oktober (bisher 31 . Okt .) festgesetzt worden.
Die Propaganda des Weltspartages 1928 wird entsprechend den
Vereinbarungen zwischen den drei großen Gruppen : Sparkassen ,
Banken und Genossenschaften , in der Weise vor sich gehen , daß
die einzelnen Gruppen wie bisher ihr« Sparpropaganda betreiben,wobei es nur selbstverständlich ist , daß sich alle Beteiligten in
den Grenzen des Wettbewerbs -Abkommens vom Frühling d . F.
halten .

* Sinsheim, . 17. Sept . (Die beschleunigtm Personenzüge.)
Der neue Winterfahrplan sieht nach der Einführung der beiden
Wagenklassen bei der Reichsbahn keine beschleunigten Personen¬
züge mehr vor . Es wurde allerdings bei den Ankündigungenüber die bei der Reichsbahn bevorstehenden Aenderungen ange¬
kündigt , daß man einzelne dieser beschleunigten Personenzüge, die
sich beim reisenden Publikum großer Beliebtheit erfreuen, auch
weiterhin beibehalten werde, ohne das für sie etwa ein Zuschlagwie für Eilzüge erhoben werden soll . Für Baden sotten die be¬
schleunigten Personenzüge 998 bezw . 999 in oer gleichen Form
erhalten bleiben, nur werden auch sie künftig nur 2. und 3
Klasse führen .

* Sinsheim , 17. Sept . ( Sonderbriefmarken für das Luftschiff
„ Graf Zeppelin"

.) Nach einer Meldung aus Friedrichshafen wer¬
den für Beförderung von einfachen Briefen und Postkarten mit
dem neuen Luftschiff „Graf Zeppelin" von Friedrichshafen nach
Lakehurst besondere Luftpostmarken zu 4 Mk . für Briefe und 2
Mark für Postkarten ausgegeben. Diese können demnächst bei
den größeren Postämtern des Reichsgebiets gekauft oder durch
Vermittlung der übrigen Postämter bezogen werden. Die Ver¬
handlungen wegen Rückpvst von Amerika nach Europa sind noch
im Gange .

* Simcheim, 16. Sept . ( Schneller- Abwicklung von Streit¬
fällen bei der Arbeitslosenversicherung und beim Reichsarbeits¬
gericht . ) Der Reichsarbeitsminister hat auf die Eingabe des Ge¬
werkschaftsringes deutscher Arbeiter - , Angestellten- und Beam -
tenoerbänüe wegen Beschleunigung des Verfahrens bei demSpruch-
senat für Arbeitslosenversicherung geantwortet und als richtig an¬
erkannt , daß der Spruchsenat beim Reichsversicherungsamt stark
überlastet ist . Um die ausgelaufenen Streitsachen mit möglichster
Schnelligkeit zu erledigen, sei für die Zukunft wöchentlich je eine
Sitzung des Spruchsenats vorgesehen . Aus dem Grunde glaube
das Reichsarbcitsministerium , von der Errichtung eines 2 . Se¬
nats für die Arbeitslosenversicherung im gegenwärtigen Zeitpunkt
absehen zu können. Um oie Rcchtseinheit zu sichern, sei es dem
R . A . erwünscht , wenn die Rechtsprechung in Arbeitslosenver¬
sicherungssachen möglichst ein und demselben Senat Vorbehalten
bliebe. Auf eine weitere Eingabe ves Gewerkschaftsringes betr . Be¬
schleunigung der Revisionsprozesse beim Reichsarbeitsgericht wurde
in einer gemeinsamen Antwort des Reichsarbeits - und des Reichs-
justizministers ebenfalls zugesagt, in eine Prüfung einzutreten,
inwieweit ein schnellerer Geschäftsgang beim Reichsarbeitsgericht
sichergestellt werden kann.

A Djihren , 16 . Sept. (Hohes Alt«r) .Gestern konnte Frau
Susann « Kuntz im Kreise ihrer Familie auf ihren 82 jährigen
Geburtstag zurückblicken . Hoffentlich ist ihr noch ein schöner
Lebensabend beschieden.

| Waibstadt, 15 . Sept . (Verschiedenes .) Die diesjährige Ver¬
steigerung. des Gemeindeobstes brachte der Gemeindekasse einen
bedeutenden Ausfall . Es wurden im Ganzen 103 .— Mk . erlöst,
gegen 2000.— Mk . im vergangenen Fahr . Die Nachfrage nach
Obst, besonders nach Mostobst ist sehr groß . Feste Preise sind
noch nicht bekannt . Die Zwetschgenernte war vielversprechend ,
bleibt aber hinter den Erwartungen weit zurück , wett durch
Wurm viel Abgang entsteht . Die Kartoffeln haben sich, durch
den vor 14 Tagen niedergegangenen Regen noch etwas erholt ,
fodaß die Ernte , mit Ausnahme bei den frühen Sorten , befrie¬
digend ausfallen dürfte . Auch der Tabak wird gegenwärtig geerntet.
Die Blätter sehen sehr gut aus , sind aber durch die Trockenheit
etwas im Wachstum zurückgeblieben.

t Fttlingen, 15. Sept. ( 1 . Preis .) Bei einem Preisausschrei¬
ben einer Frauenzeitung erhielt Frl . Emma Henninger, hier
für ihre richtige Lösung den 1 . Preis , die Mittel (500 Mark ) zu
einer großen Herbstreise.

1 Fttlingen , 17 . Sept . ( Rascher Tod .) Gestem morgen wurde
die 69 jährige Frau K . Stupp im Bette tot aufgefunden. Ein
Herzschlag hat ihrem Leben ein plötzliches Ende bereitet ; sie war
seit längerer Zeit herzleidend.

$ Eppingen, 15 . Sept . (Eppingen in Amerika ) . In der in
Newyork erscheinenden Zeitschrift „ Deutsch -Amerika"

(Nr . 29)
befinden sich einige wertvolle Aufnahmen der markantesten Stadt¬
teile , die A . Bentz , Stadtrat , ausgenommen und zu denen der
einheimische Dichter Johannes Kleinheins den Text geschrieben
hat . Sicherlich wird so mancher der dort drüben Lebenden diese
Heimatwertung mit größter Freude begrüßen.

* Sulzfeld , 15. Sept . ( Ferienreise .) Bor etwa 14 Tagen
sind die hiesigen und Sulzfelder Teilnehmer einer Auslandsfahrt
nach Südostfrankreich und Korsika zurückgekehrt. Vorbereitet und

durchgeführt wurde diese erlebnisreiche „große Fahrt " von den
Gruppen Eppingen und Saarbrücken im Gau Westmark der „ deut¬
schen Freischar"

(Bund der Wandervögel und Pfadfinder ) . Bet
nächster passender Gelegenheit soll berichtet werden von dem.
was die Teilnehmer sahen in der Mittelgebirgslandschaft des
französischenIura , den Ufern des Genfer Sees und der Rhone und
in den Mittelmeergebieten der Provence , der Riviera und auf der
Felseninsel Korsika . Ihr Wissen wurde erweitert durch Gespräche
mit der Bevölkerung , vor allem durch Begegnung mit französischer
Jugend und die Eindrücke der durchwanderten fremdartigen
Landschaft ergänzt durch Besuch - volkreicher Großstädte.

Langenbrücken, 15. Sept . (Empfindlicher Wassermangel .)
Infolge der anhaltenden Trockenheit ist hier ein merklicher Was¬
sermangel eingetreten, der die Ergiebigkeit sämtlicher Brunnen in
Mitleidenschaft zog . Die Erstellung der in Aussicht stehenden Was¬
serleitung ist eine Notwendigkeit .

P Meckenheim, 16. Sept . (Kommunales . ) Nach längerer
Pause wird der Bürgerausschuß am kommenden Freitag zu einer
Sitzung zusammentreten. Zur Beratung und Abstimmung stehen
drei Vorlagen : 1 . Genehmigung der Aufwertungsforderung der
Karlsruher Lebensversicherung A . G . aus der Wafferleitungs -
schuld aus dem Jahre 1911 . Gleichzeitig wird dem Bürgeraus¬
schuß ein Tilgungsplan zur Behandlung vorgelegt; 2 . Geneh¬
migung des Kostenaufwandes für die Erbauung einer Baracke
mit zwei Wohnungen ; 3 . Zustimmung zum Verkauf eines Teiles
des Gemeindeberges an den Maurer Hermann Rokosch für
Bauzwecke.

= Heidelberg, 15. Sept . (Das Kind auf dem Dach ) Ein auf¬
regender Unfall ereignete sich heute morgen zwischen 5 und 6
Uhr in einem Hause der Alten Güterbahnhofstraße . Ein Kind
stieg aus der Dachgaube nur mit Nachthemd bekleidet und lief laut
weinend und schreiend auf dem steilen Dach herum. Die Rufe „ Va¬
ter , Vater " waren weit hörbar und nur mit Mühe gelang es
der Nachbarschaft, durch Zureden das Kind in sein Zimmer zu
bewegen und das Fenster zu schließen . Was für Motive das
Kind auf das Dach getrieben haben, ist dem Einsender unbe¬
kannt . Sollte das Kind Nachtwandler sein , so müßten die Eltern
doch mindestens am Fenster eine Sicherheitsvorrichtung anbringen
lassen, die es nicht öffnen kann , um vor dem Abstürzen aus
dem 5 . Stock bewahrt zu sein.

= Heidelberg, 15 . Sept . ( Schwerer Zusammenstoß.) Gestern
nachmittag gegen 5 Uhr ereignete sich am Mönchhofplatz ein Zu¬
sammenstoß zwischen der Nebenbahn , einem Postwagen und der
Straßenbahn . Die Nebenbahn , die in der Richtung nach Hand¬
schuhsheim fuhr , versperrte öem Postwagen in der unübersichtlichen
Kurve am Mönchhofplatz die Aussicht, so daß der Lenker die aus
entgegengesetzter Richtung kommende Straßenbahn nicht mehr
rechtzeitig sehen konnte, um auszuweichen und nur fein Fuhrwerk
anhalten konnte . Das hatte zur Folge , daß der Postwagen zwi¬
schen die Straßenbahn und die Nebenbahn geklemmt wurde , wo - '
bei er vollständig zertrümmert wurde. Am Motorwagen der Stra¬
ßenbahn wurden mehrere Scheiben zerstört, während von der
Nebenbahn der letzte Wagen — glücklicherweise der Gepäckwagen
— umgeworfen und etwa 35 Meter weit noch mitgeschleift wurde .
Es ist nur ein äußerst glücklicher Zufall , daß Personen nicht zu
Schaden kamen. — Die Hauptschuld an diesem Zusammenstoß
sind die ganz unhaltbaren Berkehrsoerhäftnisse an der Unfallstelle.

** Emmerrdiuge « , 16. Sept . ( Erhaltung eines histori¬
schen Tores . ) Der Bürgerausschutz beschloß , das Fuchstor
nicht abreitzen zu lassen, sondern es auszubessern , nachdem
ein staatlicher Zuschuß zugesichert worden ist.

! ** Krozingen , 16. Sept . ( Motorradunfall .) Auf der
Landstraße Müllheim —Krozingen fuhr ein Motorradfahrer
auf ein unbeleuchtetes Fuhrwerk . Führer und Begleiter
wurden erheblich verletzt .

** Villiuge «, 16. Sept . Eine neue Markthalle soll in den
unteren Räumen des alten Rathauses errichtet werden .

Aus dem Reiche her Mode.
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* * Waldshut . 16 . Sept . (Ein ISjähriger Sittlichkeits -
Verbrecher . ) Ein 15 Jahre alter Ausläufer lockte ein drei
Jahre altes Kind in den Wald und verübte dort ein Sttt -
lichkeitsverbrechen . Tie Eltern mußten das Kind sofort m
ärztliche Behandlung geben.

Ein polnisches Militärauto verunglückt .
Warschau . 17 Sept . In Kalisch verunglückten vorgestern

jein Militärauto , wobei vier Offiziere schwere Verletzungen
erlitten . An ihrem Aufkommen wird gezweifelt .

Militär und Maschinengewehre gegen Wölfe .
Bier Personen zerfleischt.

Kowno , 17. Sept . Wie aus Moskau gemeldet wird , ist im
iTuruchansk -Gebiet das Dorf Semjonowka von Wolfsrudeln
überfallen worden . Die Wölfe zerrissen vier Personen und
^zahlreiches Vieh . Erst die herbeigerufenen Truppen konnten
idie Wölfe durch Maschinengewehrfeuer vertreiben .

Die größte Windmühle Ostafrikas niedergebrannt .
London , 17 . Sept . Durch ein Feuer ist eine Getreide -

^mühle in Nairobi zerstört worden . Der Schaden beläuft sich
aus eine Million Mark . Da die zerstörte Mühle die größte
Ostafrikas ist. wird befürchtet , daß sich ernste Schwierigkeiten
hieraus ergeben könnten .

Schwerer Orkan über Rolksord
Eine Fabrik eingestürzt — 36 Tote .

Newyork , 18. Sept . Die Stadt Rocksord im Staate
' Illinois wurde von einem schweren Tornado heimgesncht.
lEin Fabrikgebäude «nd mehrere Wohnhäuser stürzte « ein .
'Dreißig Arbeiter wurden dabei getötet . Die Wucht des
,
Sturmes war so groß , baß ei« Wohnhaus 28 Fuß weit durch
die Luft getragen wnrde .

Newyork , 16. Sept . Die letzten Meldnngen über dik
Schäden bei dem schweren Orkan , der über Rockford im
Staate Illinois hinwegfegte , besagen , daß sich die Zahl der
Toten wahrscheinlich ans 75 «nd die der Verletzten ans 308
erhöhe » wird . Ueber 388 Wohnhäuser sollen zerstört worden
sein .

"

165 Tote i« Portorico .
London, 16 . Sept . Auch die Insel Portorico wurde von

einem verheerenden Wirbelsturm heimgesuchi . Ueber 100 Personen
wurden getötet. In Humacao wurden 35 Personen getötet !
im Bezirk der Kaffceplantagen von Oayey sind über 30 Personen
getötet und über 100 verletzt worden. Die gesamte Kaffee-Ernte im
Werte von 6 Millionen Pfund wurde vernichtet . Der durch den
Wirbelsturm auf Portorico angerichtete Gesamtschaden wird auf
10 Millionen Pfund geschätzt.

Taifun in Schanghai .
Schanghai , 16. Sept . Ein Taifun , der zwei Tage anhielt,

hat im ganzen Küstengebiet in der Nachbarschaft von Schanghai
schwere Schaven angerichtet. Unter der chinesischen Bevölkerung
sind unzählige Tote durch den Taifun zu beklagen. Die Ber¬
kehrsverbindungen sind vollständig unterbrochen. Infolge wolken¬
bruchartigen Regens leidet Schanghai unter einer der schlimmsten
Ueberschwemmungen , die je vorgekommen sind . Die französische
Konzessionszone und das Lager der amerikanischen Marine¬
truppen stehen unter Wasser . Der Straßenbahnverkehr ist ein¬
gestellt . Allein in den letzten 24 Stunden betrug die Nicdeb-
fchlagsmenge 80 Zentimeter.

Den eigene « Totennachrnf gelesen,
o berühmte Leute ihren eigenen Totennachruf am
Frühstückstisch in der Zeitung lesen , ist schon öfters vorge -
kl'mmen , aber daß man zur Teilnahme an seinem eigenenBegräbnis eingelaöen wird , blieb einem Neuyorker BürgerVorbehalten . Dieses merkwürdige Ereignis steht im Zu¬sammenhang mit dem Untergrundbahnunglück . Am Mor¬
gen des Tages , an dem sich das Unglück ereignete , wurdeein unbekannter Mann bewußtlos in einer HauptstraßeNeuyorks gefunden und nach dem Bellevue -Krankenhausgebracht, in dem er wenige Stunden später starb . Die Liste,die am nächsten Morgen von den bei dem Unfall Getöteten
veröffentlicht wurde , enthielt auch den Namen von JohnReynolds . Verwandte eines Neuyorker Bürger dieses Na¬mens , die sich auf Reisen befanden , sandten daraufhin einenFreund , um sich näher zu erkundigen , und man zeigte die¬
sem den in dem Krankenhaus Verstorbenen , den er als
seinen Freund Reynolds zu erkennen glaubte . Daraufwurden auch die Gattin und die Nichte des vermißtenReynolds zu der Leiche geführt und glaubten den Gatten
und Onkel zu erblicken , wenngleich sie einige Zweifel äußer¬ten . Sie erklärten sich aber damit einverstanden , daß die
Leiche zur Beerdigung freigegeben wurde . Die Bestattung
wurde festgesetzt . Zwei Stunden vorher traf plötzlich ein
Freund der Familie den vermißten John Reynolds ver¬
gnügt und gesund auf der Straße . Er sagte zu ihm : „Man
nimmt an . daß du tot bist, wenn du willst , kannst du heute
nachmittag zu deinem eigenen Begräbnis kommen ." Rey¬nolds telephonierte sofort nach Hause und daraufhin wurde
die Beerdigung verschoben und die Leiche der Polizei über¬
geben, um festzustellen, wer der Tote wirklich ist.

Allgemeine Lage. Die wirtschaftliche Lage Deutschlands
hat sich in der Berichtszeit in ihrer Gesamtheit wenig ver¬
ändert . Das Bild in den einzelnen Wirtschaftsbetrieben
ist nicht einheitlich . Bor allem ist ein allmähliches Abflauender Belebung in verschiedenen Saisongewerben und ein
langsames Abebben der Konjunktur au beobachten.

flrOeitsDergeüiino.
21uf dem Submifsionsivegr sind zu vergeben :

Schreinerarbeile« : zwei Zimmerböden zu legen' 2 ^ nfter mit 4 Flügeln (Eichenholz ) , l Zimmer^türe. 1 Kuchentisch, l Geschirrschrank mit Glas -
aufsatz.

Slaschnerarbeite« : 1 Dachrinne (Zinkblech). 2 Ab¬
laufrohre für Wafferstein.

2 Terazzo-Wasferfteine.
Schriftliche Angebote bis Samstag , 22. Sep¬

tember erbeten .
fleinrirti Offener, övchchatt, Prteflr. 15.
Eber- uns Mutterferkel

sowie auch starke Ferkel
zur Mast sind aus unserer Stamm¬
zucht des weißen großen Edel-

- schweines laufend erhältlich .

Staatliche Laudwirtschastsschule Augiistenberg
Post und Station Grötzingen .

Der Landbole * Fin sheimer Zeitung .

Geldmarkt . DerEinlagenbestand
'

der deutschen Spar¬
kaffen hat , wie wir bereits berichteten , die 6. Milliarde über -
schritten. Verfolgt man das Tempo der früheren Sparbil¬
dung , so zeigt sich überraschenderweise bereits eine gewiffe
Stetigkeit des Aufkommens an Spargelder ». Würde diese
Stetigkeit anhalten , so könnte man schätzungsweise anneh¬
men, baß der Einlagebestand in den öffentlichen Instituten
in drei bis vier Jahren wieder auf Vorkriegshöhe ange¬
langt ist.

Börse . Die allgemein ziemlich günstig lautenden Nach,
richten von den Auslandsbörsen veranlaßten wohl eine
etwas freundlichere Grundtendenz , doch legten auf der an¬
deren Seite die Geldverhältniffe der Unternehmungslust
Zügel an und nur aus wenigen Gebieten konnte sich daher
lebhafteres Geschäft entwickeln . Bevorzugt waren diejeni¬

gen Gebiete , auf denen das Ausland als Käufer auftrat .
Handel . Der für den Monatsdurchschnitt August berech¬

neter Großhandelsindex ist mit 141,5 (Vormonat 141,6) nahe¬
zu unverändert geblieben .

Industrie . Der Beschäftigungsgrad in der Eisenfertig -
waren -Jndustrie hat weiter nachgelassen. — Die Abschwä¬
chung des Jnlandsgeschäftes der Maschinenindustrie hat
sich fortgesetzt , dagegen gelang es , etwas mehr Auslands¬
aufträge hereinzuholen . Diese reichten jedoch nicht aus , um
den Ausfall an Jnlandsbestellungen zu decken- — Der
Grundton in der Textilindustrie war im Durchschnitt weiter
überall unbefriedigend . — In der holzverarbeitenden In¬
dustrie wird eine leichte Zunahme an Neuaufträgen festge¬
stellt. Man rechnet mit einer baldigen Belebung durch das
Herbstgeschäst. — Auf dem Roheisenmarkt macht sich gegen¬
wärtig der Wettbewerb des englischen Eisens stark fühlbar .

Handwerk . Die Wirtschaftslage des deutschen Hand¬
werks hat in der Berichtszeit keine wesentliche Aenderung
erfahren . Das Abebben der Konjunktur ist nunmehr deut¬
licher erkennbar . Außerordentlich störend macht sich die
selbständige Arbeit der wegen Arbeitsmangel ausgestellten
Gehilfen bemerkbar , da sie Arbeiten zu jeden Preis über¬
nehmen und so den Wettbewerb auf eine recht ungesunde
Grundlage stellen.

Tagungen . Am 18. September findet in Köln die Jah¬
restagung der deutschen Zementindustrie statt.

Holzmarkt . Trotz der leichten Befferung der Absatzver-
hältntffe steht man der weiteren Entwicklung des Holzge¬
schäftes mit gewiffe» Sorgen entgegen . Im allgemeinen
ist die Verkaufsneigung der Produzenten größer als die
Kauflust der Käufer , was vielfach zu Preiszugeständnissen
führte . Am Rundhnlzmarkt brachten die Forstverwaltungen
nur wenig Material zum Verkaufe . Am Markt für Ueber -
seeholz blieb eine leichte Neigung zur Schwäche in den mei¬
sten Holzsorten unverkennbar .

Warenmarkt . Der Absatz des rheinisch-westfälischen
Kohlensyndikates ist im August gegenüber dem Vormonat
etwas zurückgegangen . — Von industrieller Seite wird mit¬
geteilt , daß man am Eisenmarkt trotz der Tariferhöhung
der Reichsbahn nicht mit einer neuerlichen Preiserhöhnung
rechne. — In der Eisen - und Stahlwarenbranche haben
sich die Exportverhältniffe gegenüber einem ruhigen , teils
nachlaffenden Jnlandsgeschäft weiterhin günstig gestaltet . —
Der Absatz des Deutschen Kalisyndikates im August betrug
1086 962 Doppelzentner Reinkali gegen 845 977 Dz . Rein¬
kali im gleichen Monat des Vorjahres . — An Papier - und
Zellstoffmarkt setzte eine leichte Belebung ein . — Die leicht
rückläufige Bewegung am Rohhäutemarkt hat sich fortgesetzt.
Dagegen kann nicht von einer allgemeinen Abschwächung
die Rede sein . — Am 21. September ist in Ulm die Schluß ,
wollauktion 1928. Ausgeboteu werden 230 Lose mit je ca.
1200 Zentner Rückenwäsche und Schweißwolle .

Ausstellungen «nd Meffe« . Die Wiener Herbstmesse er¬
gab einen verhältnismäßig guten Durchschnittserfolg . —
Der Verkauf nach dem Ausland , insbesondere nach Deutsch¬
land , ist zurückgegangen . Doch hat der Jnlandsabsatz in
einzelnen Zweigen derart zuoenommen , daß dieser Ausfall
wettgemacht wurde .

Landwirtschaft . Bis auf wenige Ausnahmen ist das G -trcide eingebracht ^ Auf Grund der bisherigen Ergebniff .
Getrpib

" befriedigend bezeichnet. Dal
Ea ? *

m
s

rt die gleichen Qualitäten wie das Aus -landsgetrelde auf . Dre Hackfrüchte zeigen infolge der Nie -der,chlage der letzten Zeit frisches Wachstum auf und wer -den auch allgemein beffer beurteilt . Für die Entwicklungder Trauben war die Witterung weiterhin sehr günstig ,w daß heuer mit einem guten Herbst gerechnet werden kann.Produkten « «- » . Seit Anfang September ist eine Be -
sesttgung der Getreidemärkte wahrzunehmen . In Roggengaben die Preise leicht nach. In Gerste hält die Nachfragean, besonders ist Braugerste begehrt . Hafer ist für Ex¬portzwecke gesucht. Kraftfuttermittel sowie Mehl habenruhiges Geschäft.

Biehmarkt . Abgesehen von geringen Schwankungenbrachten die letzten Biehmärkte keine wesentliche Berände -rnng des Verkehrs sowohl wie auch der Pnise .« erkehr . Die Reichsregierüng beabsichtigt, »um 1 . Okto-ter eine Erhöhung der Reichswasserstraßentarife um 11Prozent . Kohlen und lebenswirbtio - Nahrungsmittel sollenberücksichtigt werden .

Turnen . Sport und Spiel .
Futzball -Ergebniffe aus Süddeutschland .

Gruppe Württemberg :
DfB . Stuttgart — Spottfr . Stuttgart (Samstag ) 0 : 1
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SE . 2 : 1

SeSundAeU!
\ Wasch mit

IPersi/ desinfiziert die
Wäsdie zuverlässig !

Montag , den 17 . September 1928.

VfR . Heilbronn — Union Bückingen 3 : 2
FC . Birkenfeld — Germania Brötzingen 0 : 2

Gruppe Baden :
Sp . Bgg . Freiburg — FB . Offenburg 3 : 0
Phönix Karlsruhe — FB . Karlsruhe 3 : 2
FC . Villingen — SC . Freiburg 2 : 0

Gruppe Niederbayern :
1 . FC . Nürnberg — . Franken Nürnberg ( Samstag ) 10 : 0

Gruppe Südbayern :
DSB . München — Teutonia 2lunchen (Samstag ) 3 : 3
Jahn Regensburg — Schwaben Ulm 1 : 0

Gruppe Saar :
SC . 05 Saar — SC . 05 Saarbrücken 3 : 2 ,
FC . Pirmasens — F .C . Kreuznach 0 : 2
Borussia Neunkirchcn — VfR . Pirmasens 2 : 0
FB . Saarbrücken — Sportfr . Saarbrücken 0 : 2

Gruppe Main :
Rot Weiß Frankfurt " — Germania Biber 2 : 0
FVgg . Fechenheim — Viktoria Afchaffenburg 3 : 1

- » Gruppe Rhein :
VfL . Neckarau — 03 Luowigshasen 2 : 0
Sp .Bgg . Mundenheim — Phönix Ludwigshafen 1 : 2
SB . Waldhof -Mannheim — Sp .Bgg . Sandhofen 3 : 0
Pfalz Ludwigshafen — VsR . Mannheim 0 : 1
Eintracht Frankfurt — Hanau 90/04 5 : 1
Offenbacher Kickers — FSV . Frankfurt 2 : 1
FC . 93 Hanau — Union Nieoerrad 3 : 1

Gruppe Hessen :
Hassia Binzen — Sp . Bgg . Arheilgen 4 : 1 *
BfL . Neuisenburg — Germania Wiesbaden 3 : 1
Sportgem . Höchst — FC . Langen 0 : 1
Wormatia Worms — Alemannia Worms 2 : 0

FB . 04 Rastatt
Auffiiegfpirle :

Schramberg 2 : 1 .

Radio - Program «
Für Montag , den 17 . September :

Breslau . 20 .30 Uhr : Empfang des Herrn Reichspräsidenten im
Oberpräsidium in Oppeln . Ansprache des Oberpräsidenten
Dr . Proske . Erwiderung des Reichspräsidenten. 21 .00 Uhr :
Konzert .

Frankfurt . 6 .30 Uhr : Dr . Laven : Gymnastische Uebungen . 16.35
Uhr : Opernmusik . 19.30 Uhr : „Die Macht des Schicksals .

"
Uebertragung aus dem Opernhaus . Darauf : Buntes Pro¬
gramm auf Schallplatten .

Hamburg . 20 .30 Uhr : Empfang des Herrn Reichspräsidenten.
Uebertragung von Breslau -Gleiwitz.

Köln und Langenberg. 20 .00 Uhr : Abendmusik des Zoologischen
Garten -Orchesters. 20 .30 Uhr : Uebertragung von Breslau -
Gleiwitz.

Königsberg . 20 .05 Uhr : Liederstund« , Hugo Wolf — Richard
Strauß . 20 .45 Uhr : Alles um Liebe .
Leipzig. 20. 15 Uhr : „ Horrido "

. 22. 15—24 .00 Uhr : Tanzmusik.
München . 20 .05 Uhr : Zitherkongert . 20.30 Uhr : „Der Hertz-

gottsflucher von Maria Stein .
"

Stuttgart . 10.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 12 .30 Uhr : Schall¬
plattenkonzert . 16. 15 Uhr : Nachmittagskonzcrt . 20.15 Uhr :
Altenglisch « Lieder. 21 . 15 Uhr : „ Pause "

. Ein Hörspiel.
Hierauf : Tanzmusik .

Daventry Experimental . 20.00 Uhr : Balladenkonzert . 21 .00 Uhr :
Bunter Abend. 22. 15 Uhr : Tanzmusik .

Toulouse . 21 .00 Uhr : Militärorchestcrkonzert . 21 .00 Uhr : Glok-
kenspiel. 21 .45 Uhr : Ccmbalokonzert . Anschl . : Tanzkonzert .

Wien . 20 .30 Uhr : Internationale Uebertragung.
Bern . 21 . 10 Uhr : Kammermusik . 22 .00 Uhr : Orchestermusik .
Barcelona . 21 .30 Uhr : Orcheftcrkonzert.

Bahnhofstr . 23 Radio - Häuser Heidelberg Telefon iios -
Modernste Rundfunk—Anlage» - Versand sämtlicher Zubehörteile
nach allen Orten. - Bertrcterbefuch »>. Vorführung unverbindlich .

Radio-Literatur, Programm-Zeitschristev bei 3 . Doll. Vuchhdlg.. Slushei«

Neueste amtliche Kurse
vom 17. September 1928 .

mitgeteilt von der Derelnsbank , e. D . m . b. H . Sinsheim.
MalelM« :
Id

in

mit Bnslofungsschein . 52,85
ohne iluSIosilNgsschein . 18,80

« anhghtte
iN 88»

« ad . Bank . . . . >'/»
Darmstädter- «nd Naitonaldant »57,50
Deutsche Bank . . . . i«8
Deutschevereinsbank . »’2
Dresdner Bank . . . . 172,60
Mitteldeutsche Sredttbank - . —
Reichsvanl . . . . sosi/b
Rhein. Kreditbank . . . I ?6,s5
Eüdd. DtSconto « es . . . . 135,50

Scrg » crli« . « kHc >
in 0,0

tzarpener Bergbau . —
Kali Westeregel » . . . 2M
ManneSmannrbhrenwerlc. >37
WanSselder Bergb. u .Hüttenw —
Oberschl. Eisenb . Bedars . —
Phönix Bergbauu .Hütteubetrieb —
Salzwerk Heilbronn . . . ISS
vereinigte Königs. Laurabütte —
Hkttea i»d»Ur. Unternehmungen :

in "/«
Allg . Glektr. Stammaktien . . 183
Bad . Elektrizität Mannheim . —
Bod Makebinen Durlaib . . 1ei

Cewentwerk Heidelberg . iss
Daimler Rotoren . . . —
Dtsch . Gold - un Stlberlcheid » . 2 St,75
EIektr ..Licht »nd tirakt . . 22 «
Ematll . und StanzwerkUllrich . —
Farbeninduftri« 287,75
Grihuer Maschinen Durlach . 131,75
Karlsruher Maschine« . —
Knorr Heilbronn . . 118
Mainkraftwerke Höchst , il » .
Nectarfulmer Fabrzeugwerke . 53
Schmiert Elektr . Nürnberg »or
Setlindustrte Wolsf . . . 88
Süd d. Zucker . i49,25
Zellstoff Waldhof Stamakttcn . —

Witten deutscher
Xran«n»rtan| t«lttn:

in r o
amdurg. Amerid . Paketfahrt 161 .75
«tdelberg . Strahen -u . veradedn 68
orddeutscher Lloyd —

Veoifen!
Geld Brie «

New -Aork I Dollar 1 >»24 «,2804
London t Pfund 20.338 20,378
Hollandtvv Gulden 188. 14 >88,48 .
Schweiz 100 Kranes 80,10 80 86
Wien 100 Schilling 58 05 5». >7
Paris HW Franc >8.378 U .418
Zielten 100 Lire 21,828 21. (08

80- 100 Mark Seide
wöchentlich durch den
Vertrieb meiner Fabrik .
Alum. Wag . Tür - u . Fir¬

menschilder re .
« alter Sch « « « « «

Erbach (Westerwald) .

8«« Verdickst
bietet

solides, altes Fadrikunter -
nehmen redegewandtenLeu -
ten durch den Verkauf sei¬
ner in jeder Haushaltung
nötigen Fabrikate . Nur
ernstliche Interessenten mit
tadellosem Leumund, die an
zielbewutztes Arbeiten ge¬
wohnt sind , wollen unter
Angabe ihrer seitherigen
Tättgkeit Offerte rinreichen
unter Chiffre 5 M 3154 bei
der Zstvalidendank Ann .-
Exp . Stuttgart

ist

Sold !
Durch Seidenraupenzucht

können in 12 Wochen 1000
Mk . u . mehr verdient wer-
den . Einfache , leichte Zucht
für Ule . Prosp. , Anleit. ,
kostenlos Rückp . erbet . Hei¬
ße« (6a .) Schlichs 81. Be-
ratgsst. siatschea Seidenb.

verkäufl . Häuser
jeder Att , zwecks Unter -
brcitunq an Kaufintereffen -
ten . Nur Angebote von
Selbstrigentümern er¬
wünscht an d . Verlag
Staus » und Grundbesitz
Rankftrt a . Dl. 3eti 51 .

Schristlettiwa : H Becker: Druck int» Verla, : « . Beckersche Buchdruckerei i» Stochet« .
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